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Der deutsche Tagesbericht.
WTB . Großes Havptquartier , 3 . Jan . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz : Eine große Spreuguug Nörd¬
lich der Straße La Bafsee — Brthuue hatte volle« Erfolg.
Kampf- und Deckungsgraben des Feindes, sowie ein Ver¬
bindungsweg wurden verschüttet . Der überlebende Teil der
Besatzung , der sich durch die Flucht zu retten versuchte,
wurde von unserer Infanterie und unseren Maschinengewehren
wirksam gefaßt.

Ein anschließender , auf breiter Front ausgeführter Feuer¬
überfall überraschte die feindlichen Grabenbesatzungen , die teil¬
weise ihr Heil in eiliger Flucht suchten. Auf der übrigen
Front keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.

Bei der Beschießung van Lutterbach im Elsaß durch die
Franzosen wurden am Neujahrstage beim Verlassen der
Kirche ein junges Mädchen getötet , eine Frau und drei Kin¬
der verwundet.

Oeftlicher Kriegsschauplatz : Die Russen setzten an ver¬
schiedenen Stellen mit den gleichen Mißerfolgen, wie an den
vorhergehenden Tagen ihre Unternehmungen mit Patrouillen
und Jagdkommandos fort.

Balkankriegsschauplrrtz: Nichts Neues.
Oberste Heeresleitung.

V * *

Aus den ununterbrochenen Angriffen der Russen
in Ostgalizien, wo sie mit immer neuen Massen
gegen die österreichischen Stellungen an der mittleren und
unteren Strypa anstürmen , hat sich eine Schlacht
entwickelt , die mit unverminderter Heftigkeit im Gelände
östlich des ganzen Flusses tobt . Die russische Artillerie
begann im Raume nordöstlich von Buczacz, wo zwi¬
schen der Gnilda Rudka, dem Zwniacz und dem Bialy
Potok das vielfach gewellte Gelände eine Massenverwen¬
dung der Artillerie begünstigt , die Stellungen an der
Strypa mit ihrem Feu r zu überschütt n Diese heftige
Beschießung dauerte bis zum Abend an , dann nahm der
Jnsanterieangriff seinen Anfang . In vielfachen
Wellen gegliedert, denen die dichten Kolonnen folgten,
gingen die Russen überall gegen die Stellungen vor . An
vielen Stellen gelang es ihnen, bis an die Drahtverhaue
heranzukommen . Dort aber erlitten sie durch das sichere
Feuer der Verteidiger derart schwere Verluste, daß
ihre Angriffe , die an manchen Stellen vier bis fünf¬
mal wiederholt wurden , immer wieder zusam¬
menbrachen. Die Russen gingen dann nachts in
ihre etwa 1000 Schritte rückwärts gelegenen Ausgangs¬
stellungen zurück, wobei sie ihre Toten und Verwunde¬
ten, die hausenweise vor der Front hernmlagen , zurück¬
ließen . An der unteren Strypa im Raume von Jaz-
lowiec, das am Olchowiec , einem linksseitigen Nebenfluß
der Strypa gelegen und zehn Kilometer südlich von Buc-
zacz zu finden ist, brachen alle russischen An¬
griffe im Feuer zusammen.

" Dasselbe Schicksal hatten die heftigen Vorstöße, die im
Raume von Usciezczko, etwa 15 Kilometer nordwest¬
lich von Zaleszczyki , gegen die Dnjestr - Front ge¬
richtet wurden . Auch an der oberen Strypa lagen die
Stellungen der Armee des Generals Grafen v . Both-
mer unter schwerem feindlichen Artilleriefeuer . Hier
beteiligten sich österreichisch -ungarische Batterien südlich
von Burkanow an der erfolgreichen Abwehr feindlicher
Angriffe , die sie in der Flanke mit großer Wirkung be¬
schossen. Auch an der Jkwa überschütteten die Russen
die Stellungen der Gruppe des Generals v . Boehm-
Ermolli mit heftigem Artilleriefeuer . Südlich Bere-
ftiany stieß der Gegner über den Korminbach gegen Abtei¬
lungen der Armee oes Erzherzogs Josef Ferdinand
vor , bei welcher Gelegenheit ein feindliches Bataillon zer¬
sprengt wurde . Ein russischer Vorstoß, der bon
Rafalowka aus über einen westlichen Arm des Styr ge¬
gen Kolodia unternommen wurde , mißlang voll¬
ständig. Trotz großer Anstrengungen und zäher Aus-

Dauer hat die russische Offensive im Osten keinerlei Mfolge
erreichen können. Es ist die alte Karpathentaktik, die
die Russen hier wieder anwenden.

Das neue Jahr wollten die Russen um jeden Preis
mit einem Erfolg beginnen und sie unternahmen heftige
^Angriffe an der Strypa , im Nordosten von Buczacz und
im Raume von Burkanow am Neujahrsmorgen . Alle
Feindlichen Aktionen scheiterten kläglich , ebenso wie neuer¬
liche Angriffe südlich von Dubno und bei Bereftia-
N y unweit des Korminbaches. Um die schon tief gesunkene
Stimmung des Volkes durch die Meldung eines neuen
Sieges zu heben , gab die russische Heeresleitung offen¬
sichtlich den Befehl, die Angriffe in der Neujahrsnacht
Mit dichten Massen an mchreren Stellen zu unternehmen.

So gab es auch an der Bukowinaer Grenze
.neuerlich einen starken Sturm der Russen gegen die
Stellungen im Nordosten von Czernowitz im Raume
Don Topovoutz, der abgeschlagen aber immer mit neuen
!Kräften und größerer Intensität mehrmals wiederholt
wurde . Me Angriffe wurden mit heftigster Erbitterung
geführt , wobei es stellenweise zum Kampfe Mann gegen
Mann kam . Sechs russische Regimenter gingen gegen
die österreichischen in vielfacher Minderzahl befindlichen
^Verteidiger vor , konnten aber gegen deren Heldenmut und,
Tapferkeit nichts ansrichten . Der Feind wurde mitj
blutigen Köpfen zurückgeschlagen und seine Reihen erheb¬
lich gelichtet.

Die Entente Hat inSalonik vor einem Akt , der die
unglaublichste Verletzung der Souveräni¬
tät des freien Königreiches Griechenland bedeutet,
nicht zurückgeschreckt. Seine Folgen können auch vom
griechischen Standpunkte bedmcksim sein, da Griechen¬
land unmöglich diese krasseste Mißachtung seiner
Souveränität dulden kann. Tie bei der griechischen
Regierung beglaubigten deutschen , türkischen , österrei¬
chisch-ungarischen und bulgarischen Generalkonsuln in Sa-
lonik mit ihrem gesamten Personale wurden , wie schon
berichtet, aus Weisung des Generals Sarrail von starken
französischen militärischen Aufgeboten verhaftet und ihre
Archive mit Beschlag belegt. Im ganzen wurden etwa
75 Personen trotz des Protestes des griechischen
Militärgonvernenrs verhaftet und in vorgerückter
Stunde ans einen französischen Dampfer gebracht, der
kurze Zeit darauf die Anker lichtete.

Die wirtschaftliche Lage.
Unsere militärische Lage ist auf allen Kriegsschau¬

plätzen vorzüglich. Unsere Feinde , die beim Beginn
des Krieges geglaubt hatten , Deutschland bald nieder¬
zuringen und nach wenigen Monaten in Berlin einzu¬
ziehen , sind dank der Tapferkeit unserer braven Truppen
andern Sinnes geworden ; sie wissen, daß wir mit Waffen¬
gewalt nicht zu bezwingen sind . Die Hoffnung unserer
Feinde stützt sich deshalb nur noch auf den von England
aufgestellten Plan der Aushungerung . Aber auch die
heimtückische Absicht , unsere Frauen und Kinder dem
Hungertode zu überliefern , ist gescheitert. Trotz der Un¬
terbindung unseres Ausfuhrhandels , trotz der Schwie¬
rigkeit der Rohstoffbeschaffung und trotz des durch die
Einberufungen erzeugten Arbeitermangels ist unser
wirtschaftliches Leben gesund und stark g e¬
blieben. Gleichviel , wie lange die leitenden Staats¬
männer im feindlichen Lager noch den von ihnen irre-
gesührten Völkern die Möglichkeit eines schließlichen Sie¬
ges Vorspiegeln : wir und unsere Verbündeten wachsen
mit jedem Tage , den jene den Krieg hinziehen, auch wirt¬
schaftlich fester in unsere Aufgaben hinein ; jeder Tag
schafft inns neue ( Bürgschaften dafür , daß wir nicht nur
vurchhalten, sondern uns auch siegreich durchkämpfen wer¬
den . Eine ungeheure Ländergruppe von Lille bis Bag¬
dad steht uns und unseren Bmrdesgenossen mit einer
unübertrefflich entwickelten Industrie und weiten Pro¬
duktionsgebieten von Lebensmitteln aller Art zur Ver¬
fügung , Ein Eisenbahnnetz, das emsig für die Bedürf¬
nisse des Krieges ergänzt und ausaebaut wird, sorgt da¬
für , daß der Güteraustausch zwischen Mitteleuropa und
dem Morgenlande so lücker/ - ° wie möglich vonstatten
geht.

Wir haben, was wir zur Befriedigung aller notwen¬
digen Lebensbedürfnisse brauchen, und wir haben alles
Nötige auf jede .Kriegsdauer . Allerdings sind die Le¬
bensmittel teurer geworden als in der Friedenszcit.
Mer Krieg ist von jeher eine Zeit der Teuerung gewesen.
Bei uns haben die Preise jedoch keineswegs eise un¬

mäßige oder gar unerträgliche Höhe erreicht. Me Le?
bensmittel kosten bei unseren Feinden und bei den Neu¬
tralen mindestens ebensoviel , zum Teil sogar weit mehr
als bei uns , wie folgende Beispiele beweisen:

Die Tonne Weizen kostet in England 30 Mark
mehr als unser Weizenhöchstpreis beträgt ; und den Rog¬
gen müssen die Engländer sogar um 70 Mark teurer be¬
zahlen als wir . Eine beinahe schwindelnde Höhe haben
in England die Zucker- und Fleischpreise erreicht, trotz¬
dem für England unbegrenzte Einfuhrmöglichkeiten be¬
stehen . Vor zwei Jahren konnte man eipen englischen
Zentner Würfelzucker (dank der billigen deutschen Einfuhr)
in London für 18,6 , Kristallzucker für 11,9 Schilling
kaufen. Hentte aber kosten die gleichen Mengen im
Großhandel ( ! ) 40,6 und 32,6 Schilling , etwa 2 Hz mal
soviel wie früher . Das als Volksnahrung besonders in
Frage kommende gefrorene Rindfleisch ist um 56,2°
vom Hundert , das gefrorene Hammelfleisch um 37,4-
vom Hundert teurer geworden. Me Seefische , welche
drüben eine wesentlich größere Rolle in der Volksernäh¬
rung spielen als bei uns , sind bis zum vierfachen im
Preise gestiegen . Tausend frische Heringe , die vor dem
Kriege im Großhandel ( !) nur 15 bis 30 Schilling
kosteten , müssen heute mit 60 bis 80 Schilling bezahlt
werden. Der Großhandelspreis für dänische Butter war
nach Angabe englischer Blätter von 122 auf 182 Mark
für den Zentner gestiegen , und ebenso groß (50 vom Hun¬
dert ) war die Preissteigerung für australischen Talg.

Das Steigen der Getveidepreise hat natürlich auch
ans den Brotpreis zurückgewirkt. Um eine Brotpreiser-
höhun' g «zu vermeiden, wird in England einfach das
Kgrotgewicht immer mehr herabgesetzt , und um der Fleisch¬
knappheit zu steuern, hat man dort vorgeschlagen, der von
uns eingeführten Vorsichtsmaßregel zu folgen und fleisch¬
lose Tage festznsetzen. Wer hätte vor kurzer Zeit daran,
gedacht , daß man im stolzen England , das sich seiner un¬
begrenzten Einfuhrmöglichkeit nicht genug rühmen konn¬
te , einen derartigen Vorschlag machen würde!

Man sieht also , daß nicht nur bei uns eine Teue¬
rung besteht , sondern erst recht im Auslande . Hohe
Preise sind eben ein mit dem Kriege verbundener un¬
abwendbarer Uebelstand, weil die Herstellung der Waren
mehr kostet als im Frieden . Der Preis einer Ware rich¬
tet ffich außerdem nicht nach den Wünschen des Verbrau¬
chers, sondern nach der Menge der Erzeugnisse und der
Zahl der Abnehmer . Me Nachfrage nach Waren ist
nun während des Krieges nicht znrückgegangen, wohl aber
hat sich das Angebot verringert . Auch die Arbeitslöhne
sind beträchtlich gestiegen . Für die Landwirte fallen
auch noch die höheren Preise für Dünger und Futtermittel
ins Gewicht . Wenn der Landwirt durch seine Arbeit
stktt des Gewinns einen Verlust erzielen würde , so
würde er seine Tätigkeit einstellen. Me Preise müssen
deshalb so hoch sein , daß er noch einen Nutzen von dem
Getreidebau und der Viehzucht hat . Ebenso selbstver¬
ständlich ist, daß der Bäcker am Backen des Brotes etwas
verdienen muß , um selber zu leben.

Daß innerhalb einer vom Verkehr mit dem neutralen
Auslande so gut wie abgesperrten Riesenfestung, wie sie
Deutschland heute darstellt , mit bald 70 Millionen Edr-
wohnern , wirtschaftliche Widerwärtigkeiten Vorkommen,
darf wahrlich nicht verwundern . Was aber will derglei¬
chen für die, die davon betroffen werden, bedeuten im
Vergleich zu den Opfern , die unsere Feldgrauen an
Blut und Leben bringen ; im Vergleich zu den unsagbar
schweren Anstrengungen und Entbehrungen , die unsere!
Krieger in den Schützengräben und anderswo im Feindes - '
lande zu tragen habe« . Darüber klagen unsere Feldgrauen
nicht. Sie betrachten das als ihre Pflicht . Demgegen¬
über sollte der Mißmut der Daheimgebliebenen da¬
rüber , daß einmal in der Lebensmittelversorgung nichts
cttles klappt und so rasch erledigt wird wie im Frieden,
KU «i

'ner Nichtigkeit znsammenschrumpfen, die kaum eins«
Erwähnung rechtfertigt . Welchen Eindruck muß es auf
unsere Feldgrauen machen , die jeden Augenblick den Tod
vör Augen haben , wenn aus der Heimat murrend und
knurrend geschrieben wird , daß , um Butter oder Schmalz
Kn »bekommen , einige Zeit und Mühe aufgewandt werden
müssen, und daß es wohl auch Vorkommen kann, daß
Fett ein oder zwei Tage überhaupt nicht zu kaufen ist?
Wenn es Angehörige fertigbringen , in Briefen an un¬
sere Krieger sich über solche Kleinigkeiten aufzuregen , so
beweist das nur , wie gut es in Wirklichkeit den Daheim¬
gebliebenen geht. Was bedeuten solche geringsügiaMj
Anzuträglichkeiten gegenüber der trostlosen Läge, in MW



"
sich die Bevölkerung in den vom Kriege unmittelbar be¬
rührten Gegenden befindet! Wer hieran denkt, wird
gewiß nicht mehr darüber klagen . Wer es dennoch tut,
tnöge sich von einem Ausländer beschämen lassen.

Tie Hauptsache bleibt, daß der Aushungerungs-
krie >g unserer Feinde gescheitert und , weil
wir hinreichend mit Nahrung versorgt bleiben , ein für
allemal von den Feinden verloren ist . Dank der Arbeit
unserer staatlichen und städtischen Behörden sowie der
sonstigen Körperschaften ist unser Durchhalten in
wirtschaftlicher Beziehung unbedingt ge¬
sichert. Auch die richtige Verteilung der Lebensmit¬
tel ist gewährleistet. Nichts gibt es danach , was uns klein¬
mütig stimmen könnte . Mit der Freude über unsere
kriegerischen Erfolge kann sich die Zuversicht verbinden,
daß unsere wirtschaftlichen und finanziellen Kräfte in
gleicher Weise wie unsere Waffenmacht allen Anforde¬
rungen , welche die siegreiche Fortführung des Krieges
vn uns stellt , gewachsen sind.

Die Lage im Osten.
WTB . Wien , 3 . Jan . Amtlich wird verlautbart

vom 3 . Januar 1915 mittags:
Russischer Kriegsschauplatz: An der beß-

vrabischen Front wurde auch gestern den ganzen Dag
über erbittert gekämpft . Der Feind setzte alles daran,
im Raume von Toporoutz unsere Linien zu sprengen.
Alle Durchbruchsversuche scheiterten am tapferen Wider¬
stand unserer braven Truppen . Tie Zahl der einge-
brachten Gefangenen beträgt 3 Offiziere und 850 Mann.
An der Sereth - Mündung, an der unteren Stryp « ,
am Korminbach und am Styr wurden vereinzelte
russische Vorstöße abgewiesen . Zahlreiche Stellen der
Nordostfront standen unter feindlichem Geschützfeuer.

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 3 . Jan . Amtlich wird verlantvart

vom 3 . Januar 1915 mittags : -! "
Italienischer Kriegsschauplatz: Keine be¬

sonderen Ereignisse.

Der Balkankrieg.
WTA . Wien , 3. Jan . Amtlich wird verlautbart

vom 3 . Januar 1915 mittags:
Südöstlicher Kriegsschauplatz: Bei Moj-

kovac wurde eine montenegrinische Abteilung , die sich
an das Nordufer der Tara vorwagte, in die Flucht ge¬
jagt . Die Lage ist unverändert.

Die griech . Protestnote an den Pierverband.
WTB . Athen , 3 . Jan . In der scharfen Protest¬

note, die die griechische Regierung wegen der Ereignisse
iir Saloniki an die Regierungen der Ententemächte gerich¬
tet hat, heißt es u . a . , daß sich Griechenland genötigt sehe,
gegen die flagranteste und unmenschlichste Verletzung
der griechischen Souveränität Einspruch zu erheben , die
mit vollständiger Mißachtung der traditionellen Regeln
des diplomatischen Asylrechts und der elementarsten tra¬
ditionellen Courtoisie erfolgt sei.

Die Rückgabe der Konsulatsgebäude verweigert.
WTB . Bern , 3 . Jan . „Giornale d 'Jtalia " mel¬

det, der griech is che Präfekt von Saloniki habe
im Aufträge seiner Regierung die Ueb ergäbe der
Konsulatsgebäude der Zentralmächte gefordert . Der
englische und der franzö fische General hätten sie
jedoch entschieden verweigert.

Ei « weiterer Ucbergriff der Alliierte » in Saloniki.
WTB . Athen, 3 . Jan . Vom Berichterstatter des WTB.

Die Alliierten ließen gestern in Saloniki 1000 Untertanen
der ihnen feindliche» Mächtegruppe» verhaften . Das rück¬

sichtslose Auftreten des Generals Sarrail und die Mißachtung
der griechischen Rechte ruft in der ganzen Oeffentlichkeit
große Erbitterung hervor . Die Bedrückungen, die sich die

Verbandsmächte erlauben, werden immer unerträglicher.

Pressestimmen zur Verhaftung der Konsuln in
Saloniki.

GKG . Berlin , 3 . Jan . Die „Tägl . Rundschau"
schreibt : Tie Verhaftung der Konsuln mit ihren Beam¬
ten und Familien in Saolniki ist nur ein Glied in der
Kette der Völkerrechtsbrüche, die sich Eng¬
land und Frankreich geleistet haben. Wie England über
diese kleinen Staaten denkt , zeigen die Veröffentlichungen
aus der Mappe des englischen Kuriers , die die Wiener
Regierung veröffentlicht. Es ist köstlich, Engländer ein¬
mal mitten im Weltkrieg die Wahrheit reden zu hören.
Man erfährt , wie sie über Völkerwürde und über Völker-
sreiheit der kleinen Staaten denken . Noch schlimmer
ergeht es dem griechischen König, der als ein borstiges
Vieh bezeichnet wird , reif von seinen : Thron gejagt zu
werden. Die „ Deutsche Tageszeitung " sagt : Wenn ein
britischer Gesandtschastssckretär zu Athen unter gemei¬
nen Beschimpfungen die Popularität König Konstantins
bedauert und als Hindernis für die Präsidentschaft Veni-
zelos betrachtet und wenn ein anderer GesandtschastA-
sekretär die Griechen als die elendesten Hunde bezeich¬
net, so sollte man denken , daß die griechische Bevölke¬
rung vom Standpunkt realer Politik zu recht ernsten
Erwägungen sich veranlaßt sehen müßte.

König Peter von Serbien in Athen.
WTB . Athen , 3 . Jan . Ter Privatkorrespondent

von Wolffs Telegr . Bureau meldet : Es verlautet , daß
König Peter sich von Saloniki , wo er an Bord eines
französischen Dorpedobootszerstörers eintraf , nach Athen
begeben wird, um König Konstantin zu besuchen . König
Peter ist in Saloniki zunächst nicht an Land gegangen.
Er empfing an Bord den Besuch der Generale Sarrail
und Mahon und des griechischen Generals Mvschopulvs.

WTB . Athen , 3 . Jan . Der Privatkorrespondent
von Wolffs Telegr . Bureau meldet noch über die Ver¬
haftung der Konsuln in Saloniki : Tie Behauptung der
Vertreter des Vierverbandes , daß die Konsuln spio¬
niert hätten , wird hier als lächerlich bezeichnet . Die
Konsuln seien von Geheimpolizisten der Entente
derartig überwacht und belästigt worden, daß schon
dadurch jede Spiouagetätigkeit ausgeschlossen gewesen sei.
Ministerpräsident Skulüdis hat den Vertretern des
Vierbuudes, die bei der griechischen Regierung gegen die
Verhaftung ih-rer Konsuln Protest erhoben haben,
geantwortet , daß er auf seinen bei den Ententemächten
eingelegten Einspruch und Die Forderung auf unverzüg¬
liche Freilassung der Konsuln bisher keine Antwort
erhalten haben. Angesichts des in letzter Zeit vom Vier- ^
verband Griechenland gegenüber zur Schau getragenen,
rücksichtslosen Auftretens hat sich die ganze öffentliche:
Meinung Griechenlands aufs höchste erbittert. s

WTB . Athen , 3 . Jan . Wie aus Saloniki ge- !
meldet wird , ersuchte König Peter von Serbien dis!
Truppen , die zu seinem Empfang bereit gestellt waren, ',
sich zjurückznziehen, da er nicht die Absicht habe, zu!
landen . Man glaubt , daß er einen offiziellen Empfang
vermeiden wollte.

Auf dunklen Pfaden.
Roman von A . Hotner - Grefe.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
' Ein hochmütiger Zug trat m lyr Anmtz. Wie ? >ste
batte aus freiem Antriebe erklärt, ' datz sie diesem kleinen
Einbringung ein warmes Nest bereiten wollte , und sw
wurde so scharf zurückgewiesen?

Die Augen der beiden Frauen blitzten ineinander,
dani die ö»tta kick vlöklick ab. Es lca etwas in dem

« tick der alten, behäbigen Mau , oas sie nicht gut ertragenkonnte.
Wieder fand Hadmar das vermittelnde Wort.

„ - Mama, " sagte er weich, „ich denke, wir lasten heutealles . Wer weiß , was die Zukunft bringt !" Sein Blick
glitt hin über Elisabeths Photographie , welche ihm hold
zuzulächeln schien. „Einstweilen fordert jeder Tag sein
Recht.
. . "der steht fest : dieses Kind gilt einstweilen als
Onkel Ludwigs einziger Sohn . Er ist vaterlos und
braucht jemand, der ihn vertritt. Nach unserem Haus¬
gesetz muß stets der Aelteste der Familie von Werbach die
Vormundschaft über verwaiste Familienmitglieder über¬
nehmen . Der Aelteste bin ich ; großjährig gesprochen bin
sw beretts seit meines Vaters Tode , folglich übernehme
S mein Amt und meine Pflicht hiermit. Ich ersuche Sie,
Herr Bezirksrichter, diese hier vor Zeugen abgegebene Er-
klärung noch heute dem Gericht bekanntzugeben, und ichschwöre es bei allem, was mir heilig ist , die Witwe
Onkel Ludwig » und dessen Sohn als ein treues Vermächt¬nis zu bettachten, ihre Rechte stets voll und ganz zuwahren und meine Pflichten ihnen gegenüber immer zuerfüllen . Dies verspreche ich aus steten Stücken, so wahrmir Gott helfe !"

Wieder hatte er seine Hand auf die Hand des kleinen
Knaben gelegt . Voll und hell klang seine frische, jungeStimme durch das Gemach.

_ Frau Otta trat wortlos in den Schatten ; kein Zug
srch jeht in ihrem leidvoüen Testcht , nur ein

Dankeswort quoll in ihr empor, daß es ihr gelungen war.^>em Schicktal i« »«« Arm zu fallen, daß fl« noch die

Geschicke ihres Sohnes lenkte, wenn auch er selbst reine
Ahnung von ihrem Eingreifen jemals haben durfte.

Graf Steinberg aber fühlte in diesem Augenblick es
nur noch tiefer, wie sehr ihm dieser Sohn der geliebten
Frau ans Herz gewachsen war.

Wenn Otta vielleicht doch seine Werbung annahm —
dann , ja dann konnte er Hadmar einen Ersatz bieten für
den Verlust, welcher den jungen Mann wahrscheinlich durch
die Existenz dieses kleinsten Werbach traf. Denn die
Steinbergschen Güter waren beinahe ebensoviel wert als
jene der Freiherren von Werbach . Und ihn hinderte kein
strenges Hausgesetz, sein Vermögen zu vererben, an wen
er mochte.

Ein Rücken der Stühle schreckte den Grafen aus seinen
tiefen Gedanken auf. Die Herren vom Gericht schienen
sich zum Gehen zu rüsten ; drunten fuhren Wagen vor.

Doktor Wichmann trat ans Fenster.
„Da ist schon der Leichentransport," sagte er zurück¬

kehrend , „ ich mußte ihn telegraphisch bestellen . Die Leiche
des Freiherrn muß übergeführt werden zur gerichtlichen
Obduktion I"

„Die Leiche wird übergeführt ? " wiederholte Otta von
Werbach tonlos.

„Gewiß , Frau Baronin ; sie muß vom Gerichtsarzt
genauest untersucht werden, da der Tod immerhin unter
seltsamen Umständen eintrat. Morgen können wir dann
beretts den Befund veröffentlichen, und danach bleibt es
vollständig Ihrer Familie überlassen, die Dispositionen
über das Leichenbegängnis zu treffen ."

Ein Zucken lief durch Frau Ottas Gestalt.
„Ich hätte so gern heute nacht noch bei ihm ge¬

wacht," brachte sie mühsam hervor, „nur diese eine , letzte
Nacht !"

„Das kann ich lsider nicht gestatten, Frau Baronin,"
mischte sich der Bezirksrichtsr ein , „ da es dem Gesetz
widerspricht; die Leiche muß sortgebracht werden, und all«
die Gemächer, welche nach jener Sette hin liegen . — er
wies nach dem Arbeitszimmer — „werden gerichtlich ver¬
schlossen . Nach dem Leichenbegängnis werden ><wir dann
erst die eingehenden Untersuchungen und Forschungen auf¬
nehmen können.

"
Die Baronin wandte sich rasch nach der Tür des

Nebenzimmers.

f Beschleunigte Einberufung der griechischen
' Kammer.

WTB . Athen , 3 . Jan . Die Agence Havas mel- !
Het aus Athen: Nach Zeitungsmeldungen fall die!
Einberufung der Kammer beschleunigt werden und Zum I
17 . Januar erfolgen ; ferner kündigen die Blatter die be¬
vorstehende Verkündigung des Standrechtes an.

Die bulgarische Getreideausfuhr nach
Griechenland.

WTB . Sofia , 3 . Jan . (Bulg . Tel .-Ag .) In der!
Sobrnnje erklärte im Laufe der Beratung des Bud-
getprovisoriums für die ersten sechs Monate des Jahres'
1916 Ministerpräsident Radoslawow: Me Regierung
übernimmt die volle Verantwortung für die Maßnah¬
men, die für die Ausfuhr von Getreide zu unseren Verbün¬
deten und unseren Freunden getroffen sind. Es ist nur
Zu bedauern , daß man infolge der Anwesenheit der Eng¬
länder und Franzosen in Saloniki nur 60 Wagen auf
der Linie Salonikr —-Oktschilar nach Griechenland schicken
konnte, während die Regierung 1000 Waggons Griechen¬
land versprochen hat . Die Regierung ist jederzeit bereits
dieses Versprechen zu erfüllen . Statt den Transport die- -
ser Lebensmittel zu erleichtern, schaffen die Engländer und
Franzosen nur Schwierigkeiten, deren letzte die Verhaf¬
tung der Konsuln in Saloniki ist, eine Maßnahme,
die durch das Erscheinen deutscher Flugzeuge
über den englischen und französischen Lagern angeblich:
begründet wird . Wir haben wegen dieses Gewaltaktes!
Einspruch erhöben und verlangt , daß Griechenland!
von seinen Hoheitsrechten Gebrauch ma - !
che, denn unsere Konsuln sind nicht bei den Engländern : !
und Franzosen , sondern bei der Regierung Griechenlands
beglaubigt . Die Engländer und Franzosen werden jetzt!
erst gewahr, daß sie sich im 'Kriege mit uns befinden,

Aus einem englischen Depeschensack.
WTB . Wien , 31 . Dez . (Amtlich.) Am 4. Dezem¬

ber wurden von einem österreichisch -ungarischen Unter¬
seeboot im Mittelmeer auf dem griechischen Dampfer
„Spetsai" die als Kuriere reisenden englischen Offi¬
ziere, der Oberst Napier , früher Militärattache in Bul¬
garien , dann der englischen Gesandtschaft in Athen zuge¬
teilt , und das Parlamentsmitglied Captain Wilson , bei¬
de von Athen kommend, zu Gefangenen gemacht. !Der
von ihnen vorher über Bord geworfene Depe schien-
sack wurde von dem U-Boot aufgefischt und eingebracht.
Die Kuriersendung enthielt außer Depeschen der briti¬
schen Gesandtschaft in Athen auch Privatbriefe von Mit¬
gliedern der englischen Marinemifsiion in Griechenland
und des Gesandtschaftspersonals an ihre Angehörigen
und Freunde in England . Unter den amtlichen Briefen
verdient der Bericht des englischen Gesandten in Athev
vom 26 . November 1915 besondere Aufmerksamkeit, da
er in seiner Beilage den Wortlaut der Forderungen ent¬
hält , welche die Ententemächte an die griechische Re¬
gierung gestellt haben und deren Inhalt in einem klaf¬
fenden Widerspruch zu der von unseren Feinden so häu¬
fig gebrauchten Phrase von der Wahrung der Rechte der
kleinen Nationen und den Neutralen , überhaupt steht.
Dieselbe Geringschätzung gegen Griechenland , seine Ein¬
richtungen und den König , tritt an zahlreichen Stellen
der aufgesuudencn Privatkorrespondenz zutage , was umso
bemerkenswerter ist, als es sich einerseits um Mitglie¬
der der bei der griechischen Regierung beglaubigten di¬
plomatischen Vertretung , andererseits um Angehörige!!
der in die hellenischen Kriegsdienste getretenen engll-
schen Marinemission handelt . Die österreichisch -lmgari-
sche Regierung wird nur die ausgefangene amtliche Korre - ,
jpondenz der königlich Gpoßbritannischen Gesandtschaff;!

„Darf ich — darf ich eine Viertelstunde allein bei
ihm bleiben ? " fragte sie bebend. „Ich möchte Abschied
nehmen von meinem Schwager !"

„Im Sterbezimmer darf niemand allein bleiben,"
sagte der Bezirksrichter scharf und bestimmt.

Frau Otta warf den Kopf empor, aber sie fügte sich.
Stumm nahm sie den Arm ihres Sohnes.

„Dann ersuche ich die Herren, mitzugehen, " sagte sie
tonlos.

Graf Steinberg trat an ihre andere Sette . Niemand
sah sich mehr um nach dem Kinde, welches auf Hannas
Arm friedlich eingeschlummert war . Ohne ein Wort zu
verlieren , folgte die Alte dem Zuge . —

In das Arbeitszimmer des Freiherrn Ludwig von
Werbach flutete die Herbstsonne in einem breiten Gold¬
band . Man hatte ein Tuch über den Toten gebreitet;
nur das schöne , männliche Antlitz war unoerhülü
geblieben.

Die kleine Kugel , welche in der Schläfengegend ein-
gedrnngen war , hatte das Gesicht nicht entstellt. Friedlich
und ruhig war der Ausdruck der edelgeschnittenen Züge.
Als jetzt ein Sonnenstrahl über den Kopf des Toten
huschte , da schien es beinahe , als ob er lebe. Wie ein
Zucken lief es darüber hin.

Otta von Werbach hatte sich beinabe unwillkürlich von
ihres Sohnes Arm losgerissen und klammerte sich mit einer
jähen Bewegung an Gras Steinberg . Ein Stöhnen brach
aus ihrer Brust.

Respektvoll traten die Herren vom Gericht und der
Arzt beiseite. Frau Otta trat vor. Nun stand sie dicht
vor der Leiche.

„Ludwig I"
Wie ein Schrei klang es durch den Raum . Die stolz«

Frau sank in die Knie. Alles , was sie gelitten in all
diesen Jahren , wo sie neben dem geliebten Manne hinlebte,
ohne jede Aussicht auf irgendeine Erfüllung ihrer heißeste»
Wünsche, alle ihre verschwiegenen Leiden, die Schwere ihres
freudearmen Lebens — alles wurde in dieser Minute von
neuem lebendig.

Und lebendig wurde auch da» schneidende Weh, da»
fie durchzuckt hatte bei den Eröffnungen ihr» Schwagers
«der feine junge Ehe , ,

(g»rrsetz«»g folgt.)



— Athen — zurückbehalten, hrnaegen die PM
'MrKS,

fpondenz der Mitglieder dieser Miffvan und der in griechi¬
schen Diensten stehenden englischen Seeoffiziere im Wege
der Wiener amerikanischen Botschaft den Adressanten zu- '
kommen lassen. ,

Neues vom Eage.
iLelegrammwechsel zwischen Erzherzog Friedrichs;

und dem deutsche« Kaiser . i
WTB . Wien , 3 . Tez . Aus dem Kriegspressequar¬

tier wird gemeldet : Armewberkommandant Feldinarschall
Erzherzog Friedrich richtete anläßlich des Jach«
reswechsels nachfolgendes Telegramm an Kaiser Wilhelm-

Nach einem Jahre harter aber auf allen Linier»
siegreicher Kämpfe treten Deutschlands und Oester¬
reich-Ungarns Heere und Flotten in ein neues Kriegs--'
fahr . Bewundernd und dankbar gedenkt Oesterreich-
Ungarns Wehrmacht beim Jahreswechsel Eurer Maje¬
stät» des erhabenen Kriegsherrn und ruhmgekrönter»
Führers der eng verbündeten deutschen Kameraden,
des treuen Bundesgenossen S . M . unseres allergnädig¬
sten Kaisers mrd Königs . Im Namen der von mi»

' befehligten K . und K . Streitkräfte bitte ich allerun-
tertämgst , daß Eure Majestät geruhe, unsere eh- '

furchtvollsten Neujahrswünsche allergnädigst entgegen¬
zunehmen. Möge das Neue Jahr der uns alle be¬
seelenden .Zuversicht Erfüllung bringen , mit Gottes
Hilfe unsere übermächtigen gemeinsamen Feinde gänz-
Uch zu besiegen.

Feldmarschall Erzherzog .Friedrich,
ä Hierauf erwiderte der deutsche Kaiser:
^ Für Deine und der Dir unterstellten österreichisch-

NNgcrrischenStreitkräfte Neujahrswünsche danke ich
herzlich. Mit Tank für des Allmächtigen Beistand,
aber auch mit berechtigtem Stolze können unsere ver¬
bündeten Heere auf das verflossene Jahr zurückblicken.
Feste Waffenkameradschaft und edler Wetistrvit in Be¬
stätigung ihres Willens zum Siege waren die Losung,
!unter der so schöne Siege erfochten wurden . Sie
werden uns auch ferner die feste Zuversicht erhalten,
mit Gottes Hilfe zu einem glücklichen Enderfolg zu
dommen. Dir und Deinen braven Truppen sage ich
meine wärmsten Segenswünsche für die Arbeit des
beginnenden Jahres . Möge der Soldaten Tapfer¬
keit und Beharrlichkeit unter Deiner Leitung den ver¬
dienten Lohn finden.

Wilhelm . ,
Die Beerdigung der Opfer des Eisenbahn¬

unglücks.
m ZIDMB . Bentschen , 3. Tez . Ar einer würdigen
DrÄuerfsier gestaltete sich die am Neujahrstage erfolgte
Beerdigung der Opfer des Eisenbahnunglücks Vom 28.
Dezember . Da die Leichen der meisten Verunglückten
kn die Heimat überführt wurden , so blieben zur Beerdi¬
gung in Deutschen nur fünf Tote zurück . Ter stelb-
vertretende kommandierende General war vertreten durchs
ßÄne Exzellenz Generalleutnant Herhndt von Rohden,,
j >er Oberpräsident und die Kgl . Regierung in Posen
durch den Regierungspräsidenten Krahmer . Die Teil¬
nahme der Bevölkerung aus Stadt und Land war eine
Mgemeine . So tief beklagenswert die Opfer des Un¬
glücks sind, sei hier , um übertriebenen Gerüchten entgegen¬
zutreten , noch erwähnt , daß die seiner Zeit gemeldete An¬
zahl von 18 Daten sich durch den Dod einiger Schwer¬
verletzter auf 23 erhöhte, daß aber der entgleiste Zug.
weit über ein halbes Tausend Urlauber zur Front zurück-
bvingen sollte.

Niederlage der Franzosen in Marokko.
WDB . Paris , 3 . Jan . Nach einer Meldung des.

„ Lemps " aus Marokko, ist die Tazakolonne angeblich
wegen d»er Unbilden der Witterung nach den
Garnison Abdelmalek zurückgekchrt . Sie soll starke
Verluste gehabt und einige Dörfer verloren haben . .

Die U-Voot Tätigkeit . dW
WTB . London, 3 . Jan . (Reuter ) Der britische Dampfer

Glengyle ist versenkt worden. Ungefähr 100 Personen sind
gerettet . — Der japanische Dampfer Kenkoku Maru (3217
Bruttoregistertonnen ; 1914 gebaut) ist versenkt worden.
Die ganze Besatzung wurde gerettet.

Wilson.
WTB . HotSbrings , 3 . Jan . (Reuter .) Wilson wird

seine Hochzeitsreise abbrechen und heute nach Washington
zurückkehren, um sich mit der neuen Lage, die infolge der
Versenkung de8 Dampfers Persta entstanden ist, zu befassen.

KrftrUnuge«
auf die täglich erscheinende Zeitung

»Ans de« Tannen-
mit dem wöchentlich erscheinenden inhaltsreichen

. Hildrrdlntt ——
bitten wir für das neue Quartal sofort zu machen

Der vierteljährliche Bezugspreis unserer Zeitung beträgt jetzt
einschließlich Bilderblatr:

im Stadt -, Orts - und Nachbarortsverkehr Mk . 1 .50
(außerhalb Mk . 1 60) .

Amtliches.
Die Höchstpreise im O.A.-Bezirk Freudeustadt.

Im Nachstehenden werden die vom Bundesrat , Minister¬
ium des Innern und Oberamt bis jetzt festgesetzten wichtigsten
Höchstpreise bekannt gegeben:

1 . Für i Kg. Mehl bei Verkäufen tiS zu ä , Ztr . ») Weizenaus-
zugSmehl 58 Pfg . d) Weizenbrotmehl LS Pfg . o) Roggenmchl LS Pfg.

2. Für Kleinbrot ( 100 Gramm ) 8 Pfg.
8. Für HauSbrot im Gewicht von 550 Gramm LI Pfg . , für 1100

Gramm 4L Pfg . ^
4 . Für 1 Liter Erdöl 82 Pfg.
5. Für Kartoffeln ») beim Verkauf an den Verbraucher in Men¬

gen bis zu 10 Ztr . in Freudmstadt und Baiersbronn 4 Mk. b) beim
Verkauf durch oen Erzeuger im Großhandel frei Verladestation ohne
Sack einschließlich Verladekosten 3 Mk . 05 Pfg . o) beim Weiterver¬
kauf durch den Großhandel ab Verladestation 3 Mk . 85 Pfg.

6 . Für Gemüse , Zwiebeln und Sauerkraut beim Verkauf durch den
Erzeuger ober Hersteuer an den Handel frei Verladestelle für 50 Kg.
einschließlich Verpackung : ») Weißkohl 2 Mk. 50 Pfg . , b) Rotkohl
( Blaukohl » und Wirsingkohl 4 Mk. 50 Pfg . , «) Grünkohl 3 Mark,
3 , Mohrrüben (gelbe und rote Rüden ) 5 Mk , o) Zwiebeln 6 Mk,
k) Sauerkraut 12 Mk.

7. Für 1 Pfund Butter beim Verkauf an den Verbraucher für
Mengen bis zu 10 Lfund einschließlich Verpackung , Versandkosten usw. :
») Handelsware I , beste Molkereibutter (Tafelbutter ) 2 Mk . , b) Han¬
delsware H , Sennbutter oder Süßrahmzentrifugenbutter aus land¬
wirtschaftliche» Betrieben 1 Mk. 80 Pfg ., °) Landbutter 1.50 Mk.

8. Für 1 Pfund Käse keim Verkauf an den Verbraucher in Mengen
bis zu 10 Pfund einschließlich Verpackung , Bersandkosten usw. : »)
bester gespeicherter, mindestens 3 Monate alter Schwetzerkäse (I») nach
Emm - ntaler Art mit mindestens 40 vom Hundert Fettgehalt in der
Trockenmasse 1 Mk. 60 Pfg ., b) Schweizerkäse oder Ausschußware
1 Mk 50 Pfg , o) bester fetter Weichkäse mit mindestens 40 vom
Hundert Fettgehalt in der Trockenmasse 1 Mk. 10 Pfg ., ä ) bester
junger Weichkäke nach Limburger Art unt mindestens 15 vom Hundert
Fettgehalt in der Trockenmasse 80 Pfg.

9. Für 1 Pfund Butterschmalz beim Verkauf an den Verbraucher
1 Mk . 90 Pfg . »

10. Für 1 Pfund frisches (rohes ) Schweinefleisch 1 Mk . 48 Pfg .,
für 1 Pfund frisches i rohes ) Fett I Mk . 91 Pfg.

11 . Für Schlachtschweine, beim Verkauf frei Schlachthausgemeinde
für 50 Kg. Lebendgewicht für Schweine im Lebendgewicht von ») über
130 Kg. 128 Mk., b) über 100- 120 Kg. 117 M . , o) 80 - 100 Kg.
106 Mk ., ä) über 80 - 80 Kg. 91 Mk . , «) unter 60 Kg. 76 Mk .,
k) für Sauen 101 Mk . _

13. Für 1 Doppelzentner Gerste 30 Mk.
13. Für l Doppelzentner Hafer 30 Mk.
14 . Für 1 Doppelzentner Roggen - oder Weizenkleie ») beim Per*

kauf durch den Hersteller 13 Mk ., b) bei Weiterverkäufen bis zu 20
Ztr . 15 Mk. SO Pfg , sonst 15 Mk.

Bestellung von Sachverständigen i. G der Bunde- »
ratsverordvnvg über de« Berkehr mit Kraftfutter-

mitlel» im O.-Vl -Bezirk Calw.
Die württ . Landessuttermittelstellehat als Sachverständige

über den Verkehr mit Kraftfuttermitteln für den Bezirk Calw
die nachgenannten Herren aufgestellt : Dingler, Wilhelm,
Gutsbesitzer in Calw . Oetünger . I . Fr ., Gutsbesitzer in
Calw . Kopp , Friedrich , Gemeinderat in Möttlingen . Dongus,
G ., Gemeindepfleger in Deckenpfronn . Hanselmann, Ulr.,
Schultheiß in Liebelsberg. Seeger, Martin , Gemeinderat in
Neubulach.

Landesnachrichlen.
llltorteig , 4. Januar1Sl6

— Warnung ! Es wird dringend davor gewarnt,
sichs zwecks Nachforschungennach vermißten oder verwun¬
deten württembergischen Soldaten an Agenten zu
wenden, die Geld für ihre Tätigkeit verlangen . Tenn
diese Tätigkeit Pflegt im wesentlichen darin zu bestehen,
daß sie das Nachweisbureau des Württembergischen
Kriegsministeriums (Stuttgart , Archivstraße 14) oder die
ihm angegliederte Auskunstsstelle für Verwundete , Ver¬
mißte und Gefangene (Abteilung 18 des Roten Kreuzes)
in Stuttgart , Königstraße 15 Part , in Anspruch nehmen,
deren Dienste Jedermann kostenlos zur Ver¬
fügung stehen. Die Vermittlung des Agenten kostet
also nicht nur unnötig Geld, sondern bedeutet zugleich
auch einen unnötigen Zeitverlust für die Anfragenden.
Ferner ist dringend abzuraten , an eine Mehrzahl
von Auskunstsstellen gleichzeitig zu schreiben . Tenn
die Nachforschungen dieser Stellen pflegen dann natur¬
gemäß alle bei den gleichen Truppenteilen , den gleichen
Lazaretten , den gleichen Gefangenenlagern stattzufinden,
so daß diese von lauter Astfragen überschwemmt werden,
die alle den gleichen Mann betreffen und alle in der¬
selben Weise zu beantworten sind . Es ist nur allzu
begreiflich , wenn eine ohnehin mit Arbeit überhäufte
Dienststelle, zumal im neuttalen Ausland oder Feindes¬
land der so unnötig sich wiederholenden Behelligung
überdrüssig wird und schließlich gar nicht mehr ant¬
worten mag . An amtliche Stell « im Ausland sollte
überhaupt nicht unmittelbar geschrieben werden ! Zu An¬
fragen beim Nachweisebureau bediene man sich der amt¬
lichen Ansragepostkarten mit angebogener Rückantwort
die bei jedem Postamt um 1 Pfennig das Stück erhältlich
sind und portofrei (ausgenommen im Ortsverkehr
Stuttgart selbst) befördert werden. Diese amtlichen An-
fragekarten enthalten einen formularmäßigen Vordruck
für alle wesentlichen Angaben ; ihre Benützung ist also
eine Erleichterung für die Anfragenden selbst mrd sie er¬
möglicht zugleich dem Nachweisebureau solche Anfragen
schneller zu erledigen als briefliche Anfragen , die weik
rvemger übersichtlich angsordnct zu sein pflegM- We»
aber einen Zweifel hat, wie er den obengenannten Stel¬
len schreiben soll, der Rtte seinen Ortsoorsteher ober fei¬
nen Pfarrer oder «inen ortsansässigen Vertrauensmann»
des Roten Kreuzes, ihm an die Hand zu gehen , und v« nt«!
sich keinesfalls an einen Agenten der ein« Bezahlung
verlangt!

* DaS Eiserne Kreuz hat erhalten Unteroffizier Jakob
Burkhardt von Calw.

* Die Silberne Verdienstmedaille wurde verliehenKarl
Brenner, Pionier , Sohn des Jos . Brenner, Metzger,
hier.

— Der Begriff „Landbutter - . Ms Handelsware
ll — Sennbutter und Süßrahmbutter — Zentrifugen¬
butterl — gilt u . a . solche Butter , die in landwirtschaftlichen
Betrieben bereitet wird und in denen der zur Verbutte¬
rung kommende, durch Zentrifugalkraft gewonnene Rahm
nicht älter als zwei Tage ist. Als „ Landbutter " ist solche
Butter anzusehen, die aus Rahm hergestellt wird , der
durch Handentrahmung gewonnen und nach mehr als
zweitägiger Aufsammlung zur Verbutterung gekommen
ist. Wird hienach der in landwirtschaftlichen Betrie¬
ben durch Zentrifugalkraft gewonnene Rahm nach mehr
als ! zweitägiger Aufsammlung verbuttert , so fällt er
unter den Begriff „Landbutter " , der zu keinem höheren
Preis als zu 1 .50 Mk . für das Pfund verkauft werden
darf.

js Böblingen , 3. Jan . (Das Befinden des dritten Opfers.)
Zu dem schweren Unglücksfoll in Schafhausen erfahren wir

weiter, daß sich das zweite Kind im hiesigen Krankenhaus
befindet . Es mutzte ihm der linke Arm abgenommenwer den
doch geht es ihm den Verhältnissen entsprechend gut.

js Wildbad , 3 . Jan . (Leichenländung .) Am Nachmit¬
tag des Neujahrsfestes wurde aus dem Kanal beim hiesigen
Elektrizitätswerk die Leiche des etwa 53- jährigen ledigen
Schuhmackermeisters Galt von Dobel geländet. Gall hat
am hl. Abend noch Weihnachtseinkäufe in Wildbad gemacht
und wurde seitdem vermißt . Er ist wohl in der Dunkelheit
infolge eines Fehltritts ins Wasser geraten und ertrunken.

(-) Stuttgart , 3. Tez . (Der Kronprinz bei'
den Argonnenschwaben . ) Aus den Argonnen
wird von einem Offizier über den Weihnachtsbesuch des
Kronprinzen geschrieben : „ Am Ziel , einem Hüttenla¬
ger tief in den Argonnen angekommen, wird der Kron¬
prinz erkannt , von jubelnden Trusten umringt und von
dem Regimentsführer der Württemberg « , Major Frei - '
Herr von Lupin , begrüßt . Er begleitete ihn durch das
Lager hinauf zur Waldkapelle, wo allsonntäglich der
Regimentspfarrer Gottesdienst abhält , wo am heutigen!
Abend die Lichter an einem heimatlichen Tanneirbanm
brennen . Ter Kompagnieführer Leutnant Halg gedenkt
mit einfachen , ehrlichen Soldatenworten der Lieben da¬
heim, die stolz sein können auf die Tapferen draußen,
die so treulich im Argonnenwald Wacht halten . Bei
der nun solgenden Gabenverteilung wechselte der Ar-
meesührer manch scherzendes Wort mit den tapferen
Grenadieren und Pionieren und konnte sich von der Be¬
geisterung, die alle Herzen beseelte , überzeugen. Dann,
überraschte der Kronprinz den Bataillonsführer , Haupt¬
mann Schall , in seinem Unterstand . Unter einem lleinen
Lichterbamn verweilte er im Kreise einfacher und tapfe¬
rer Fvontoffiziere , bis die Uhr zur Rückfahrt schlug.
Brausende Hurras begleiteten ihn . (GKG .)

(--) Stuttgart , 3 . Jan . (Gründung einer,
Deutsch - Spanischen Vereinigung .) Wie un¬
geschrieben wird , fand am 29 . Dezember hier die Grün¬
dung einer Deutsch -Spanischen Vereinigung statt . Die
aus allen Kreisen und Gauen Deutschlands gut besuchte
Versammlung nahm nach eingehender Beratung der rei¬
chen Wechselbeziehungen zwischen Deutschland einerseits
und den spanischsprechenden Völkern in Europa und Ame¬
rika andererseits und nach Würdigung der bedeutungs¬
vollen Zukunftsmöglichkeiten einstimmig die folgende Ent¬
schließung an : „Die im Gotischen Saale des Hotels Vik¬
toria in Stuttgart Versammelten beschließen die Grün¬
dung einer Deutsch-Spanischen Vereinigung unter dem
Ehrenvorsitz Sr . Durchlaucht des Fürsten Karl von
llrach , Grcffen von Württemberg . Die Deutsch-Spanische
Bereinigung erstrebt unter Ausschaltung aller politischen
und religiösen Gesichtspunkte eine kulturelle und wirt¬
schaftliche Annäherung zwischen den Völkern deutscher
und spanischer Zunge . Die Versammlung beauftragt
den henke gewählen Artbeitsausschuß , alle für die Werbe¬
tätigkeit notwendigen Maßnahmen zu treffen, die Satzung
auszuarbeiten und einen endgültigen Aufruf zu erlassen.

(-) Cannstatt , 3 . Jan . (Heldentod . ) Am Syl¬
vester-Nachmittag ist Leutnant d . R . Werner Kübel,
Kompagnieführer im Jnfanterie -Regt . Nr . 121, In¬
haber des Eisernen Kreuzes und des Ritterkreuzes 3
Klasse des Friedrichsordens mit Schwertern , Sohn de-
Fabrikanten .Kübel hier, fürs Vaterland gefallen.

Schwäbische Helden. I
Auszeichnung mi der Goldenen MiKtär -VerdieiislineVaill » ^

de» Gestellen Karl Schlutter aus Heilbronn a . N - und^
besondere Veranlassung hiezu . >

(K . M .) Während der winterlichen Gefechte 1914— 15 wurde
der Gefreite Schlatter als Gefechts -Ordonnanz beim Bataillons¬
führer verwendet und hat diesem durch sein« mit besonderem
Mut ausgeführten Gänge bei der Uedermittlung von Befehlen
im heftigsten feindlichen Infanterie - und Artilleriefeuer wert¬
volle Dienste bei der Leitung der Gefechte geleistet . Während!
starker Beschießung einer Straße durch feindliche Artillerie stell« !
te er, mit Todesverachtung auf dieser vorgehend , mit abgeschnitte¬
nen Teilen des Bataillons die Verbindung wieder her , wodurch
es ihm möglich wurde , dieselben an einer andere » Stelle , wo
Hilft dringend not tat , elnzusctzrn . Durch Aufnahme der Verbin¬
dung mit einem anderen sichtenden Bataillon und durch Befehls-
Übermittlung bei starkem Infanterie - und Maschlinengewehrsiu«
hoi Schlutter et« gemeinsames und erfolgreiches Vorgehen zusam¬
men mit den Nachbartruppe « ermöglicht . Da Schlatter » keine
Gefahr achtend , durch rechtzeitige Besihlsübermittlung zu denk
Geling «» des ganze » Unternehmens wesentlich beigetrage » ha ' ,
^ ourde er . « it .^ der . Gotde «e» Militär - Bert ?«nstmedaille aus-
a«* ich« t. e (e



Vermischtes.
Bon den Finsternissen und Jahreszeiten dsS,

Jahres 1916.

Im Jahre 1916 werden drei Sannen - iknd Kveß
Mondfinsternisse stattsinden. Tie erste Finsternis , duM

partielle Mondfinsternis im Betrage von etwas MH
ei -> Zehntel des Monddurchmessers, ereignet irch E
20 .!Januar und dauert von 8 Uhr 55 Mm . bis 10 Uh»
24 Min . vormittags . Der Anfang der ^-msterms fir

sichtbar in Westeuropa, im nördlichen Teile des atlanti¬

schen Ozeans , -n Amerika und im Stillen Ozean ; üm,

Ende der Finsternis ist sichtbar in Nordamerika , un

nördlichen Teile des Atlantischen Ozeans , un Rordwest-
teile Südamerikas , im Stillen Ozean urch rn Nordost-

asixn . In Deutschland geht der Mond schon vor Begum
der' Finsternis unter . .

i
Tie zweite ist eine totale Sonnenfinsternis . Sre er¬

folgt am Nachmittag des 3 . Februar (Tonnerstag ) und

beginnt um 2 Uch 27 Min . ; ihr Ende findet um 7 Uhr
33 Min . statt . Diese Finsternis ist sichtbar un westlicher»
Euriopa, ini nordwestlichen Afrika, in der Nordhälft«
des Atlantischen Ozeans , in der nördlichen Hälfte Süd-
amerikas , in Nordamerika ausgenommen des rrordwest-
lichen Teiles und im angrenzenden Teile des Süllen

Ozeans . In Teutschlaiid ist die Finsternis nicht mehr
zu sehen . ^

'
Tie dritte , eine partielle Mondfinsternis im Betrags

von vier Fünftes des Monddurchmessers, ereignet fich am
15 Juli (Samstag ) und dauert von 4 Uhr 19 Mim
bis 7 Uhr 13 Min . morgens . Ter Anfang dieser Fin¬
sternis ist sichtbar in Afrika, im südwestlichen Teile Euro¬

pas einschließlich der südwestlichen Teile Deutschlands»
im Atlantischen Ozean , in Nordamerika mit Ausnahme,
des Nordwestens, in Südamerika und im südlichen Teile
des Stillen Ozeans ; ihr Ende ist sichtbar im Atlantischen
Ozean , in Nord- und Südamerika und im südlichen
Teile des Stillen Ozeans.

Tie vierte ist eine ringförmige Sonnenfinsternis.
Sie ereignet sich am 30 . Juli (Sonntag ) und beginnt
an diesem Tage um 12 Uhr 25 Min . morgens , endigt um
5 Uhr 47 Min . morgens und ist sichtbar in Australien,
im Indischen Jnsclarchipel und in Neuseeland.

Tie fünfte ist eine partielle Sonnenfinsternis nn

Betrage von bloß einem Hundertstel des Sonnendurch¬
messers. Sie erfolgt am 24 . Dezember (Sonntag ) ,
abends von 9 Uhr 32 Min . bis 10 Uhr 1 Min . und

ist nur im südlichen Eismeer sichtbar.
Ter kalendermäßige Frühling beginnt in: Jahre

1916 am Montag den 30 . März , abends 11 Uhr 47
Min . , der Sommer am Mittwoch den 21 . Juni , abends
7 Uhr 15 Min ., der Herbst am Samstag , den 23.

September , vormittags 10 Uhr 15 Min . , der Winter
am Freitag , den 22 . Dezember, nachmittags 4 Uh»
58 Minuten.

Letzte Nachrichten.
WTB . Bndapest , 4 . Jan . . Az Eft " meldet aus Athen:

Bei der Station Salamis auf der Linie Saloniki — Dede-

agatsch erfolgte ein Zusammenstoß zweier «nglischer Militär-

züge , wobei eine große Anzahl Soldaten das Leben verlor.
9 Wagen wurden gänzlich zertrümmert . In Saloniki glaubt
man an einen Anschlag.

WTB . Kopenhagen , 4 . Jan . „ Rjetsch * meldet : Ja
Petersburg verschärft sich dir Tenernng immer mehr . Es
fehlt an Fleisch und ^ Weizenmehl. Der Mehlpreis stieg in
in letzter Zeit ungewöhnlich . Die Vieheinfuhr hat sich be¬
deutend vermindert . An Stelle des Bedarfs von 1000 Stück

täglich beträgt die Zufuhr nur 400 Stück . — Der Minister-
ral beschloß, zur Unterstützung der Familien der Einberufenen
weitere 185 Millionen Rubel zu bewilligen . Insgesamt
sind nunmehr 834 Millionen Rubel bewilligt.

WTB . Konstantinoprl , 4 . Jan . Die Regierung be¬
reitet einen Gesetzentwurf vor , durch den das gegenwärtig
geltende Zritrechanngssystem , das zu Verwirrungen Anlaß
bietet, abgeändert wird . Der Gesetzentwurf nimmt für das
bürgerliche Jahr de» Gregorianische » Kalender mit dem
1 . Januar als Jahresbeginn an . Das Finanzjahr wird in¬
dessen wie immer am 14 . März beginnen . Die arabische
Zeitrechnung mit dem Mondjahr wird als geistliche Zeit¬
rechnung beibehalten.

WTB . London , 4 . Jan . Die . Times * erfährt aus
Cairo vom 2 . Januar , daß die Überlebenden der . Perfia '"

erzählen , der Dampfer sei um Hst2 Uhr nachmittags ge-
i troffen worden und habe sich sofort zur Seite geneigt . Viele
I wurden in die See geschleudert. Es war an Bord nicht

möglich, die Boote niederzulassen . Die „ Persia " sank binnen
5 Minuten . Zwei Boote wurden von ihr mitgerissen , da
keine Zeit war , die Seile zu kappen . Vier Boote vermochten
wegzukommen und wurden nach 30 Stunden von einem
Dampfer ausgenommen . Verschiedene Schiffe fuhren vorbei,
wagten es aber nicht, Hilfe zu bringen , da sie offenbar einen
Hinterhalt befürchteten . Die Ueberlebenden , die gestern
Abend in Alexandrien eintrafen , waren : der erste Steuer¬
mann , der zweite Sreuermann , 7 Maschinisten , 27 Matrosen,
63 Laskaren und 59 Passagiere . Unter den Offizieren be¬
findet fich Oberst Bigharmund der Amerikaner Grant , der
Vertreter der Vacuum ^Cil Company in Kalkutta . Der
amerikanische Konsul in Aden , Mc . Neely , ist ertrunken . Ein
anderer Amerikaner namens Rose wurde in Gibraltar an
Land gebracht.

WTB . Berlin , 4 . Jan . Dss . Berliner Tageblatt*
meldet aus Lugano : Nach italienischen Blättern versuchten
wiederum zwei Tauben Saloniki zu bombardieren , wurden
aber durch die Abwehrgeschütze und französische Flieger ver¬
trieben . Längs der englisch -französischen Front warfen vier
Flieger Bomben ab . — Die Dnrchstöberung der Kousnlats-
archivedauert fort. — Die Engländer teilten der griechischen
Regierung ihren Entschluß mit , die dcm deutschen Kaiser
gehörige Billa Achilleion anf Korfu zu Lazarettzweckeu

beschlagnahme» .

WTB . Berlin , 4 . Jan . Aus Budapest erfährt der

„Berliner Lokalanzeiger * : Nach Meldungen aus Saloniki

befindet fich unter den verhafteten Oesterreicher « auch der

Vizedirektor der Saloniki - Bank und Korrespondent der . Neuen

Freien Presse *
. Die Konsuln und Beamten sind nach Athener

Nachrichten « ach Mudros gebracht worden.
WTB . Berlin , 4 . Jan . Eine Rotterdamer Meldung

des . Berliner Lokalanzeigers * besagt , daß nach einer Mel¬
dung der . Times " der Ueberfall auf die Konsulate ganz
unerwartet erfolgte . Die Archive konnten nicht mehr ent¬

fernt oder vernichtet werden.
WTB . Berlin , 4 . Jan . Wie dem „ Berliner Lokalan-

zeiger" aus Lugano berichtet wird , hat nach einer Meldung
des „Giornale d ' Jtalia " aus Athen der Präfekt von Salo¬
niki auf Geheiß der griechischen Regierung die Auslieferung
der Geschäfts - und Wohnräume der KonsulateDeutsch¬
lands , Oesterreichs , Bulgariens und der Türkei gefordert.
Der englische und der französische Kommandant haben dies

entschieden verweigert.
WTB . Berlin , 4 . Jan . Einer Meldung des . Berliner

Lokalanzeigers " aus Lugano zufolge har sich, wie die römische
„ Tribuna " berichtet , Großfürst Boris , der Vetter des Zaren,
«ach Bukarest begebe«, um Fragen zwischen Rumänien und
Rußland in Bezug auf die russische Offensive am Balkan

zur Lösung zu bringen.
WTB . Berlin , 4 . Jan . Nach dem albanischen Kor¬

respondenten der „Gazzelta di Venelia " hat , wie dem „ Ber¬
liner Lokalanzeiger " aus Lugano berichtet lwird , jede Dis¬
ziplin im serbische » Heer ausgehört. Die Offiziere haben
ihre Macht verloren.

Wetterbericht.
Störungen aus dem ÄWvutischen Ltzmn , de>i

ren Reihe immer noch nicht erschöpft ist, haben sie Aus¬
sichten auf eine durchgreifende Aenderung der Wetter¬
lage wieder hinansgeschoben. Für Mittwoch nnd^
Donnerstag ist fernerhin zeitweilig bedecktes, zeit¬
weilig aufheiterndes , zu Niederschlägen geneigtes und^
ziemlich mildes Wetter zu erwarten . >

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Laut.
Druck und Verlagsder W. Rieker'schen -Mchbruckerei , Mensteig.

Bedanntmaiung Alte » steig.
Tuche eine junge fehlerfreie

de- steklv. Generalkommandos XIII. (K. W ) Armeekorps
Zu der Bekanntmachung betreffend Bestandserhebnng von

tierische» und Pflouzlicheu Spinnstoffen und daraus hergestellten
Web -. Wirk - und Strickgarnen (Beil. » Staatsanzeiger vom 28.
9 . 15 . Nr . 227 ) ist ein Nachtrag erschien . ffen Anordnungen am 31.
Dezember 1915 in Kraft treten . Durch diesen Nachtrag wird der 8 3
der vorgenannten Bekanntmachung dahin erweitert , daß allmonatlich melde-
pflichtig sind auch sämtliche Vorräte folgender tierischer Spinnstoffe:

I . Mohair , VI . Ziegenhaare,
II . Kamelhaare , VII . Kälberhaare,

III . Alpaka , VIII . Rinderhaare,
IV . Kaschmir, IX . Fohlenhaare,

V . Zickelhaare, X . Pferdehaare.
mit Ausnahme von Schweif - und Mähnenhaaren und die aus den Stoffen
zu I —IV hergestellten Web -, Wirk - und Strickgarne . Meldepflichtig sind
jedoch nur Vorräte einer jeden Gruppe , die mindestens III Kg. betragen.

Der Wortlaut der Nachtragsbekanntmackmng ist im Staatsanzeiger
31 . Dezember 1915 einzusehen.

Stuttgart, den 31 . Dezember 1915.

Kuh
womöglich eingefahrcn , neumelkig
oder hochträchtig sofort zu kaufen. !
Offerte erbittet

Adolf Henßler
Zimmermstr. «. Sägewerk.

Altensteig.
Ein

Wolfshund
ist mir zugelaufen und kann gegen
Eimückungsgcbühr und Futtergeld
abgeholt werden bei

Wilhelm Tchauz.

Manschetten
Erstatten

schwarz und farbig
empfiehlt billigst

T»ch - «. Kleiberhandlnng.

Altensteig.
Gestr.Militärwestrn
Hrrrrnsnrügr
Vurschen - »»
» naben- „

gestrickt u. aus Stoff
kl«we D» »-beiteranxbgr
KrbrttsioVprn
Lodenjo; i l,
Hofentrsfit
NormachoUliw u

Festige Herndei!

Wie leicht holt man fich
dabei Erkältungen und

MW Heiserkeit . Wybert>Ta > W
bletten schützen davor
am wirksamsten . Seit

70 Jahren anerkannt.
WZ bss In allen Apotheken
IW und Drogerien Mk . 1. —

Gaugeowald.
Eine fehlerfreie

Ah
mit dem zweiten Kalb verkauft

Jakob Rupps.
Weiße, weiche Tonnenseise

Schmierseife
vorzüglich für Hausgebrauch u . Wäsche
Netto 100Pfd . 30Mk . 50Pfd . Mk . 16
Sparkrrnseife in Stücken Postpaket 50
Slck . 12 . Packung frei, Fracht ab Haus
hier . Nur geg . Nachn . , so langeVorrat.

R . Minden , Hamburg
Grindelweg 2a.

SW" Ski LilstMN
in der Expedition ds . Bl . ist stets
die genaue Adresse anzugeben
und eine Freimarke zur Rück¬
antwort beizulegen.
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?rsuk.-8üür!eutsvks
Klassen- (81ssls ) l-ollerie

LLögllelrster Höckslgevrinn dtlartc W

LLuptgeveiriae unrl krsrnien L4nrtc

TOOOOO
TOOOOO
200000
» 20000

Die Stsstriottsris ist öle grüLio
gswimirsidiste stier l.vtterisn>

psst jeiler rveito l.os gewinnt.
1 Lcktel t Viertel I «slder t kianrss l.os

.
- ji

>» «

s 10 20
liiixl . ikirtteed.

40 «Li*

: StliWrt

LekunAsbegiluz 11. u . 12 . Januar 1918
LekarmtmnckuuiA : Oie krüfiere üotterie-
Liimakme in Oalxv ml un ckie klrma
8<stve !ck6kt, 81n11Zart, klarktsraüs 6
überZeZunZen.
Hier bei : Kaufmann ücd . Henülsr.

Britsmkke»
Alte württb . Briefmarken haupt¬

sächlich Kreuzermarken sowie alte

Zinnkrüge u. -Schüsseln
zu kaufen gesucht gegen dar.

Karl Schwarz , Stuttgart.
Nähere Auskunft erteilt auch

Schloffermstr.Tchanpp Altensteig

Gestorbene.
Freudenstadt : Anna Maria Bosch,

geb. Seeger , Nagelichmieds -Wwe.
76 I.

Im Felde gefallen:
Pfalzgrafenweiler : August Epple,

Kriegsfr . in einem Feld -Jäger --
Bat.

Besigheim : Karl Foß , Oberleutn . d.
L . im Jnf . - Regt . 121 , Inh . des
Eis . Kreuzes.

Cannstatt : Werner Kübel , Leutn . d.
R . u . Komp .-Führer.
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